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Vitaminstoss übers Radio 

Das Jugendradio der kirchlichen wieder Jugendarbeit sendet 

Vitamin R, das Jugendradio, geht wieder über den Äther. Während zweier Wochen moderieren Jugendliche Sendungen oder arbeiten in der Technik. Ein Besuch im Studio. 

katja müller 

«Ihr losed Vitamin R, 's Radio vo Junge für Jungi. Mir sind hüt live bim Gruppe-Wunschkonzert.» - So und ähnlich klingt es seit letzter Woche auf 96,7 Megaherz. In einem Zimmer des katholischen Pfarreiheims Rotmonten ist ein ganzes Radiostudio eingerichtet. Hinter den Mikrofonen sitzen an diesem Abend Marco Rutz und Jonas Wichert. 

Der 16-jährige Jonas ist schon zum zweiten Mal dabei. Im vergangenen Jahr moderierte er das Wunschkonzert, dieses Jahr interviewt er verschiedene Gruppen, wie beispielsweise die Kolpingjugend Winkeln oder eine Gruppe des Blaurings Wittenbach. Die Vereine werden vorgestellt und bringen Musik mit, die sie hören möchten. Vor der Sendung trifft sich Jonas Wichert mit seinem Co-Moderator und bereitet einige Fragen vor. «Wir schreiben uns einige Stichworte auf, aber das meiste, was wir sagen, ist spontan.» Es komme darauf an, wie sich das Gespräch entwickle. Wichtig sei, sich bei den Fragen immer bewusst zu sein, was die Zuhörerinnen und Zuhörer nicht wüssten. «Ich versuche das zu fragen, was das Publikum interessiert, nicht, was ich unbedingt wissen will.» 

Seit 2000 auf Sendung 

Das Radio Vitamin R wurde im Jahr 2000 ins Leben gerufen. Damals hiess das Radioprojekt der evangelischen und katholischen Jugendarbeit noch Radio 2000. Vom 10. bis 21. Januar werden verschiedene Sendungen ausgestrahlt, die von Jugendlichen vorbereitet und moderiert werden. Zwischen den Programmteilen spielt der Sender Musik. «Es macht einfach Spass, mit ein paar Leuten zusammen im Studio zu sein», sagt Jonas Wichert. Vor seiner ersten Sendung sei er nervös gewesen und fast vor dem Mikrofon erstarrt. Aber mit der Zeit gehe es immer besser. Am Anfang jeder Sendung sei er noch ein bisschen angespannt, aber wenn die erste Vorstellungsrunde vorbei sei, sei es kein grosses Problem mehr. Rund 40 Jugendliche zwischen 15 und 18 Jahren sind während der zwei Wochen regelmässig im Studio, entweder in der Technik oder vor dem Mikrofon. Jonas ist mindestens an sechs Abenden auf Sendung. Hat sich seine Einstellung zu den Medien geändert, seit er selber Radioerfahrung gesammelt hat? «Wenn ich jetzt Radio höre, stelle ich mir vor, wie die Personen im Studio sitzen. Ich weiss jetzt, was es alles braucht, um eine Sendung zu machen.» Es sei nicht so einfach, locker drauflos zu reden und er habe mehr Respekt vor den Moderatoren. Wahrscheinlich höre er auch aufmerksamer zu. Will er später Radiomoderator werden? «Ich weiss es noch nicht», sagt der Kantischüler. Er wolle nach der Schule vielleicht etwas Technisches studieren. Im Dezember führten die Verantwortlichen Workshops in Technik und Moderation durch. «Wir haben gelernt, die Sprache bewusster einzusetzen. Beispielsweise auch immer die weiblichen Formen von Wörtern zu verwenden.» 

Einblick in Medien und Beruf 

Die Workshops wurden dieses Jahr zum ersten Mal durchgeführt. «Die Jugendlichen konnten sich dort mit den Medien auseinander setzen», sagt Jugendarbeiter Roger Fuchs, der von Anfang an beim Radio Vitamin R dabei war. Sie hätten einen Einblick in das journalistische Handwerk und den Beruf bekommen. «Das Bewusstsein der Jugendlichen für die Medien ist sicherlich geschärft worden», sagt Projektleiterin Jeannine Oertle von der Arbeitsstelle für kirchliche Jugendarbeit (akj). Während der Sendezeit von Radio Vitamin R ist immer ein Jugendarbeiter oder eine Jugendarbeiterin anwesend. Das Radiostudio konnte dieses Jahr dank einer Spende der Dietschweiler-Stiftung definitiv eingerichtet werden. Es soll nun auch während des Jahres Schulklassen und Jugendgruppen offen stehen, die beispielsweise ein Hörspiel aufnehmen wollen. 
